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Sektionen Herzogenbuchsee-Seeberg und Wangen-Bipp.
Synode: Dienstag den 2. März, nachmittags 2 Uhr, im
Hotel Sonne in Herzogenbuchsee. Traktanden: 1.

Protokoll. 2. Vortrag von Herrn A. Münch, Berufsberater,
Bern, über: «Die psychologische Schülerbeobachtung
und der psychologische Fragebogen. 3. Mitteilungen.

Der Vorstand.
Sektion Aarwangen des B. L V. Versammlung:

Mittwoch den 3. März, nachmittags l'/2 Uhr, im Hotel Kreuz
in Langenthal. Traktanden: L Geschäftliches: 1. Wahlen:
a. des Vorstandes (Präsident und 2 Mitglieder), b. der
Delegierten, c. der Rechnungsrevisoren. 2. Verschiedene
Mitteilungen. II. Vortrag von Herrn Schulinspektor
Wymann über: « Pestalozzi und Fellenberg. » Zahlreiche
Beteiligung erwartet Der Vorstand.

Sektion Seftigen des B. L V. Versammlung: Donnerstag
den 4. März. 131, Uhr, im Hotel Kreuz in Belp.

Verhandlungen: 1. « Die Entwicklung und Pflege unserer
Zähne», Vortrag von Herrn Zahnarzt Gasser in Belp.
2. « Tonsymbolik bei H. Schütz und J. S. Bach >, Vortrag
von Herrn Huber, Sekundarlehrer in Belp. 3. Wahlen.
4. Verschiedenes. Freundliche Einladung.

Sektion Bern-Stadt des B. L. V. Psychologisch-pädagog.
Arbeitsgemeinschaft. Sitzung: Mittwoch den 3. März,
abends 8 Uhr, im Monbijou. Thema: Schülerbeobachtung.

Sektion Thun des B. L'V. Versammlung: Donnerstag
den 4. März, nachmittags P'2 Uhr, im kleinen
Freienhofsaale. Thun.-Traktanden: 1. Mutationen. 2.
Veteranenernennung. 3. Wahlen. 4. Vortrag von Herrn P. Biedermann,

Prog.-Lehrer: Griechenlandreise, mit Lichtbildern.
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Section de Courtelary du B. L. V. Assemblee synodale le
samedi, 6 mars, ä 14'J2 heures, ä la Maison d'^cole de
Sonceboz. Ordre du jour: 1° Appel. 2° Lecture du
proces-verbal. 3° Reception d'un membre. 4" De quelle
maniere r^tablir l'dquilibre entre la culture intellectuelle
et la culture physique. Rapporteur: M. H. Hirschy,
instituteur aux Convers. 5° L'6cole peut-elle contribuer
ä la pacification du monde Rapporteur: M. A. Schneider,
maitre secondaire ä St-Imier. 6° Le mus£e scolaire suisse.
Rapporteur: M. B Vuilleumier. instituteur ä Renan.
7° Nomination d'un membre au Comitö cantonal (prop,
de la section de Neuveville.) 8° Discussion du plan
d'^tude. 9" Divers et imprevu. — Le comite compte sur
une nombreuse participation.

Sektion Laupen des B. L V. Sektionsversammlung:
Mittwoch den 10. März, nachmittags 274 Uhr, in Bern, Schulhaus

der Knabensekundarschule II (Munzingerschulhaus,
Tram bis Weissenstein, grüne Linie). Traktanden:
1. Protokoll. 2. Wahlen. 3. Referat von Herrn Dr. Nobs:
< Reorganisation der Bibliothek. » 4. Referat von Herrn
Mäder: «Die Ostwald'sche Farbenlehre und ihre
Bedeutung für das Kunstgewerbe und Zeichenunterricht
(mit Demonstrationen). » 5. Verschiedenes.

Jahresversammlung des Bemischen Gymnasiallehrervereins

(B. 0. LV.): Mittwoch den 10. März, im Hörsaal

Nr. 31 der Berner Hochschule. Beginn vormittags

9\'4 Uhr. Traktanden: 1. Jahresbericht des
Präsidenten. 2. Kassabericht und Budget. 3. Waiden:
a. dreier, event, vier Vorstandsmitglieder (rücktretende
Mitglieder des gegenwärtigen Vorstandes: Dr. H. Fischer,
Dr. P. Girardin und Dr. E Steiner): b. eines Präsidenten;
c. eines Abgeordneten in den Vorstand des B. M. V. (an
Stelle des sich im Austritt befindlichen Dr. E. Bärtschi).
4. Vortrag des Herrn Pfr. Dr. O. Pfister aus Zürich:
«Seelische Konflikte der Gymnasialjahre im Lichte der
Psychanalyse.» 5. Abkommen mit dem B. L. V. und
dem B. M. V. 6. Einrichtung und Ausbau einer Beilage
zum Berner Schulblatt, enthaltend Mitteilungen und
Aufsätze über das Gymnasialwesen (insbesondere das
bernische). 7. Verschiedenes. 8. Gemeinsames Mittagessen

121/, Uhr im «Bürgerhaus». Es wird gebeten,
diesen Anlass kollegialen Beisammenseins zu besuchen.

Anmeldungen werden nach dem Jahresbericht des
Präsidenten entgegengenommen. — Wir erwarten, dass
alle unsere Mitglieder durch Erscheinen an der Tagung
ihr Interesse an der gemeinsamen Arbeit für das
Gymnasium und den bernischen Gymnasiallehrerstand
bekunden.

Bern, Biel, Burgdorf, Pruntrut, 20. Februar 1926.
Der Vorstand.

Sektion Oberland-Ost des Schweizerischen Lehrerinnenvereins.

Hauptversammlung: Samstag den 6. März,
nachmittags 1'/, Uhr, im Sehulhause an der Gartenstrasse
in Interlaken. Traktanden: Protokoll, Jahresbericht,
Jahresrechnung, Arbeitsprogramm, Verschiedenes. —
Vortrag von Herrn Lehrer F. Leuthold, Bern: «Der
Gesangsunterricht in der Primarschule, mit besonderer
Berücksichtigung der Unterstufe.» — Musik,
Gemütlichkeit und Tee. Nichtmitglieder sind zur Teilnahme
an der Versammlung und zum Beitritt in den Verein
willkommen. Freundlich ladet ein Der Vorstand.

66. Promotion. Alle Klassengenossen der 66.
Promotion werden ersucht, den Beitrag der Vereinigung
ehemaliger Schüler des deutschen bernischen
Staatsseminars pro 1925/26 von Fr. 2.— per Mandat bis am
10. März an den Unterzeichneten einzusenden. Nachher
wird Nachnahme erhoben. W. Schäfer, Zwisehenflüh.

79. Promotion. Ich bitte meine Klassengenossen, die
den Beitrag für den «Verein ehemaliger Schüler des
Staatsseminars» (Fr. 2.—) noch nicht einbezahlt haben,
dies so bald als möglich zu tun. Wer nicht beizutreten
wünscht, melde dies. Gruss! 5. Brav/and.

Lehrergesangverein Bern. Pestalozzifeier: Samstag den
27. Februar, abends punkt 8 Uhr. Chorprobe: Samstag
den 27. Februar, abends punkt 7'/4 Uhr, Damen; punkt
71

2 Uhr Herren, im Uebungssal (Kasino, I. Stock).
Der Vorstand.

Lehrergesangverein Konolfingen and Umgebung.
Vorprobe in Münsingen: Samstag den 27. Februar,
nachmittags 2'/2 Uhr, in der Kirche. Der Vorstand.

Lehrergesangverein des Amtes Thun. Nächste Probe:
Samstag den 27. Februar, nachmittags 2 Uhr (Damen).
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen 1 Pünktliches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Seeländischer Lehrergesangverein, Sektion Biel. Nächste
Uebung: Montag den 1. März, naclimittags 5 Uhr, in
der Aula des Dufourschulhauses. Zahlreiches und pünktliches

Erscheinen wird wieder erwartet. Der Vorstand.
Sängerbund des Amtes Aarwangen. Nächste Uebung:

Dienstag den 2. März, im Uebungssaal des Theaters
in Langenthal. Neuer Stoff: Motette von Brahms und
Samson. Es ist unbedingte Pflicht, sämtliche Uebungen
zu besuchen. Der Vorstand.

Lehrergesangverein des Amtes Seftigen. Nächste Proben:
Mittwoch den 3. März, abends 6 Uhr, im Schulhau.»
Mühlethurnen; Donnerstag den 4. März, im Anschluss
an die Bezirksversammlung in Belp. — Vollzähliges
Erscheinen erwartet bestimmt Der Vorstand.

Lehrergesangverein Frutigen-Niedersimmental. Gesangsübung:

Mittwoch den 3. März, 143/4 Uhr, im Cafd des
Alpes in Spiez. Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Lehrerturnverein Bern und Umgebung. 1. Freitag den

26. Februar: 5 Uhr letzte Vorprobe für Pestalozzifeier.
Turnhalle Spitalacker. 2. Samstag den 27. Februar: Hauptprobe

auf der Kasinobühne, 141/,—lo\'2 Uhr. Vollzählig
und pünktlich antreten! Der Vorstand.

Lehrerturnvereine Langnau und Emmental. Nächste
Turnübung: Mittwoch den 10. März, um 16 Uhr, in der
Turnhalle in Langnau. Der Vorstand.

Turnkurse für die städtische PrimarlehrerschafL Letzter
Turntag für Knabenturnen, 5.—9. Schuljahr: Mittwoch
den 3. März, nachmittags 2'/, Uhr, in der Turnhalle
Länggasse. Neufeldstrasse 40. Sammlung im Zimmer 9.
L Stock des Schulhauses. Stoff: Völkerball, Jägerball.
Handball. Im Hinblick auf die praktische Durchführung
der Spiele wird zahlreiches und rechtzeitiges Erscheinen
gewünscht. Die Kursleitung.
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Aufgaben der Schulerziehung.
Von H. Jäggi, Herzogenbuchsee.

(Schlusä.)

Während (lie so indirekt zum Ausdruck
kommenden Anforderungen der kulturellen Entwicklung

an die Erziehung ihrer Bedeutung nach bisher

viel zu wenig Beachtung und Würdigung
fanden, wurden diejenigen an den Schulsack —
veil sinnfälliger — immer mehr berücksichtigt,
daher die raschen und grossen Fortschritte in
der äussern Schulentwicklung, im Streben und
Drängen nach immer besserer Ausbildung des
heranwachsenden Geschlechts. So erfreulich dieses
Streben an sich war und ist. so bedauerlich ist
es. dass zu wenig bedacht wurde und bedenkt
wird, dass die weitgehende Bildung — zwar eine
scharfe Waffe im Kampfe ums Dasein — ein
zweischneidiges Schwert ist. das wie alle Waffen nach
zwei Richtungen verwendet werden kann. Jede
g( istige Fähigkeit kann auch in den Dienst des
Schlechten gestellt werden und so dem Besitzer
zum Verhängnis gereichen. Ein geschulter Spitzbube

ist schlimmer als ein ungeschulter, gerade
so wie ein bewaffneter gefährlicher ist als ein
unbewaffneter. « Alles, was den Geist befreit, ohne
uns die Herrschaft über uns selbst zu geben, ist
verderblich. » (Goethe.) Bloss intellektuelle
Bildung an sich ist noch keine wirkliche Förderung
des Menschen seiner Bestimmung entgegen: sie
ist vielmehr ethisch neutral und erhält ihren
absoluten Wert nur mit einer ebenbürtigen Ge-
wissensschärfung. Ja blosse intellektuelle Bildung
ist sogar, ähnlich dem materiellen Besitz, sehr oft
ein Hemmnis in der sittlichen Entwicklung. Darum

bezeugt Hilty aus seiner reichen Lebenserfahrung:

« Von allen Menschen, die ich selbst
gekannt habe, sind Bauersleute, Kleinhandwerker
und Dienstboten die besten gewesen, die einzigen
sogar, die alle Gebote des Christentums wirklich
ernst nahmen und zu erfüllen suchten, die man
auch nicht schont, sondern hart tadelt, wenn sie
nicht ihre völlige Pflicht tun. Bei den sogenannten
obern Klassen ist beides nicht der Fall. » (Hilty,
Glück II.) Gerade die von der äussern
Kulturentwicklung herbeigeführte, so weit gehende
allgemeine intellektuelle Bildung und die Möglichkeit

ihres Missbrauchs erfordert als sichernde
Gegenwirkung eine vertiefte, wirksamere sittliche
Erziehung. « Die sittliche Erziehung ist um so
wichtiger., weil der Mensch, je mehr er bloss
intellektuell gebildet ist, desto eher zum masslosesten
und wildesten aller Wesen entartet. » (Aristoteles.)
Wohin würde schliesslich die wirtschaftliche,
technische, wissenschaftliche und soziale Entwicklung,
kurz unsere ganze äussere Kulturentwicklung,

führen, wenn sie in gleich riesenhafter Weise wie
in den letzten Menschenaltern oder gar noch in
gesteigertem Ausmasse fortschritte ohne gleichzeitige

Steigerung der sittlichen Kräfte? Müsste
sie nicht schliesslich in der fürchterlichen Selbst-
zerfleischung und Selbstvernichtung der Menschheit

enden? —
Unsere äussere Kulturentwicklung drängt in

ihrer Gesamtheit sowohl wie in einzelnen ihrer
Erscheinungen nach einer vertieften Gesamterziehung,

nach höchster Steigerung der sittlichen
Kräfte, nach ernstester Besinnung auf die
wirksamsten Mittel der Gewissenschärfung und
Charakterbildung.

Während aber so die äussere Kulturentwicklung
die Anforderungen an die Erziehung Stetsfort

steigert, verschlechtert sie gleichzeitig fortwährend
durch ihre nachteiligen Begleiterscheinungen die
Voraussetzungen und Bedingungen jeder ernsten
Erziehung. Sie sind sattsam bekannt, diese
Begleiterscheinungen, so dass einige kurze Hinweise
genügen dürften. Das natürliche Zentrum der
Erziehung. die Familie, wird durch die fortschreitende
Entwicklung immer mehr gelockert. Immer mehr
werden beide Eltern durch die drückende Sorge ums
tägliche Brot in Anspruch genommen. Immer mehr
machen sich die nachteiligen Folgen des Vereinslebens

mit den vielen Festen zersetzend geltend.
Immer mehr bleiben die Kinder sich selbst oder
der Gasse überlassen. Die ihrer Entwicklung
angemessene Arbeit fehlt so vielen. Die Wohnungsnot

(Wohnungsenge und unhygienische
Wohnungsverhältnisse) trägt wesentlich bei zur Verschlimmerung

des Febels. Die Gefahren der Gasse in
Bild. Wort und Sache wachsen stetig. Gleichsam
als Symbol dieser Gefahren sucht der Kino — es
ist natürlich der Geld einbringende, der schlechte
— sein Einzugs- und Ausnutzungsgebiet immer
weiter auszudehnen, alle in seinen Bereich zu
ziehen. Kinder, auch der wirtschaftlich besser
Situierten. bleiben unberufenen Erziehern oder
ihren eigenen Neigungen und Launen überlassen,
und zu allem wird der politische Riss immer mehr
auch schon in die Jugend hineingetragen. In der
Stadt und in den grössern Industrieorten liegen
die Uebelstände offen zutage. Sie fehlen auf dem
Lande nicht ganz und treten immer weiter auf.
Das Land darf sich nicht damit beruhigen, die
bedauerliche Erscheinung betreffe nur die Städte.
Wenn's in der Nachbarschaft brennt, dann ist es
wahrlich ein mehr als zweifelhafter Trost, im
eigenen Hause sei erst ein kleines Feuerlein. Die
Beziehungen von Stadt und Land sind zu eng.
der gegenseitige Verkehr und damit die Wechselwirkung

zu lebhaft, als dass Schäden der einen
Seite die andere unberührt und gleichgültig lassen
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könnten. Krankheiten (Grippe) kennen keine
Schranken zwischen Stadt und Land: sollte dies
in geistiger Hinsicht anders sein, weil die Folgen
sich nicht so augenfällig aufdrängend Auch wer
den Vorzug eines normalen Familienlebens ge-
niesst. darf im Blick auf seine Kinder nicht
unberührt bleiben von der wachsenden Erziehungsnot.

Man kann gelegentlich beobachten, wie z. B.
auf sexuellem Gebiete (Aufklärung in schlimmer
Form) die Ansteckung rasch weiter schreitet und
selten einen verschont lässt. Die Fehlwirkungen
der äussern Entwicklung bleiben nicht beschränkt
auf die davon direkt Betroffenen: infolge der
gegenseitigen Beeinflussung- pflanzen sie sich
immer mehr fort auf die gesamte Jugend. Kurz:
Die gleiche kulturelle und soziale Entwicklung,
die ihre Anforderungen an die Erziehung immerfort

steigert, beeinträchtigt durch ihre bedauerlichen

Begleiterscheinungen als ungewollte,
störende und unkontrollierbare Erziehungseinflüsse
in stetsfort zunehmendem Masse die Bedingungen
und Voraussetzungen jeder eimsten Erziehung.

Diese zwiespältige Bewegung musste mit
zwingender Notwendigkeit zur heutigen Erziehungsnot
führen, die noch immer mehr steigen muss, bis sie
endlich in ihrer vollen Bedeutung erkannt wird.
Die wachsende Erziehungsnot belastet zunächst
die Frerziehungsstätte. die Familie. Alter diese,
in ihrer Wirksamkeit und Wirkungsmöglichkeit
selber immer mehr geschwächt, kann den
wachsenden Anforderungen nicht mehr genügen. Auch
hier muss ihre Gehilfin, die Schule, in die Lücke
treten. Indem sie so zeitweise an die Stelle der
Familie tritt, muss sie auch von der Familie nach
Möglichkeit das Beste übernehmen, den guten Fa-
miliengeist. Der kalte, geschäftliche und gestrenge
Schulton muss mehr und mehr ersetzt werden
durch die Wärme und Herzlichkeit des guten
Hauses. Die Schulklasse muss möglichst
weitgehend zur Schulfamilie werden. « In der Lehrerbrust

muss wohnen Vaterliebe, Muttertreue. »

(Janke.)
Lehr- und Lernaufgabe — Erziehungsaufgabe.
Die ursprüngliche, historisch gewordene und in

der vulgären Auffassung noch heute massgebende
Aufgabe der Schule ist eine reine Lehr- und Lern-
aufgabe. Die wirtschaftliche und soziale Entwicklung

unserer Zeit ruft immer dringender nach
vertiefter Erziehungsarbeit der Sehlde. « Niemand
kann zweien Herren dienen. » Auch die Schule
kann nicht zwei koordinierten, zum Teil divergierenden

Aufgaben nebeneinander Genüge leisten.
Ihre Aufgabe muss eine einheitliche sein. Die
praktische Alltagsarbeit erfordert einen die Richtung

bestimmenden Leitgedanken. Welcher soll es
sein? Bisher herrschte als solcher die Idee der
intellektuellen Bildung. Die Lehr- und Lernaufgabe

der Schule war massgebend für ihre ganze
Wirksamkeit. Die eigentliche Erziehung blieb
Nebenwirkung. Die ganze kulturelle Entwicklung
unserer Zeit fordert immer dringender, dass an
die erste Stelle die Aufgabe der eigentlichen
Erziehung. der Gewissensschärfung und Charakter¬

bildung trete, der sich die intellektuelle Bildung
als wertvolle und unerlässliche Gehilfin dienend
unterordne. Der Unterricht darf nicht mehr
einseitig seine nächstliegenden Lehr- und Lernziele
verfolgen, sondern er muss in den Dienst der
eigentlichen Erziehung treten, er nuiss als
Erziehungsmittel dienen. Die gesamte Arbeit unserer
Volksschule muss einheitlich ins Licht der
Erziehungsidee gestellt werden. Die Erziehungsaufgabe

hat ihre Gestaltung, ihre Mittel, ihre Methoden.

kurz ihren eigentlichen Charakter zu
bestimmen. Wo und soweit die Lehr- und Lernaufgabe

mit ihr kollidiert, da hat sie sich unterzuordnen.

Unsere allgemeine Volksschule muss eine
wirkliche Erziehungsschule werden.

* *
*

«Aufgaben der Schulerziehung» lautet mein
Thema, nicht « Lösungen ». Die Aufgaben müssen
zunächst klar erkannt und anerkannt werden, dann
kann das Suchen und Forschen nach den besten
Mitteln und Wegen zur Lösung folgen. Zur
Beleuchtung der Aufgaben gehörten nun noch wenigstens

einige Folgerungen für die Praxis. Solche
müssen aber, da die bisherigen Ausführungen
ohnehin schon zu viel Platz beanspruchten, hier
zurückgestellt werden. Sie sollen später in
einzelnen kleinern Arbeiten zur kurzen Darstellung
gelangen. Für heute muss genügen, auf das
Problem in seiner Schwere und Bedeutung
hinzuweisen. Um seine Lösung werden noch
Generationen sich zu mühen haben: denn «In der
Tat. die Zeit ist vorüber, da eine Besinnung über
die Erziehung sich in Gemeinplätzen ergehen
konnte. Es gilt sich bewusst zu werden, dass in
ihr das Menschheitsproblem beschlossen liegt, von
dessen Lösungsversuchen das Schicksal des
einzelnen und die Zukunft der Gesamtheit wesentlich
abhängt. Und es muss klar werden, dass diese
Lösungsversuche aus der Tiefe heraus zu erfolgen
haben

Ein Physikbuch für Sekundärschulen.
Von Dr. Heinrich Kleinert, Xeuenegg.

Viele Physiklehrer mögen seit längerer Zeit
ihren Unterricht erteilen, ohne dass der Schüler
ein Lehrbuch besitzt. Der Lehrer wird dabei natürlich

stets an den Stoff gebunden sein, den ihm
ein Lehrbuch vermittelt. Er wird aber diesen Stoff
umarbeiten müssen, um ihn den Schülern darbieten
zu können. Dann muss er ihn in elementarer Form
dem Schüler in die Hand geben durch ein Diktat
oder durch irgend welche Darstellungen, die der
Schüler selbst in seinem Physikheft anschliessend
an den Unterricht, vielleicht anschliessend an
Schülerversuche, macht. Beides verlangt Zeit, die
zum grössten Teil der Unterrichtsstunde selbst
abgerungen werden muss. Wie dies den ganzen
Unterricht beeinflusst und die so kurze Zeit noch
weiter beschränkt, wissen alle diejenigen, welche
diese Unterrichtsverfahren selbst verwenden. Hier
könnte ein Lehrmittel gewaltig helfen. Zeit zu
sparen. Dies ist der eine Grund, die den Ver-
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fasser zur Schaffung eines Physiklehrmittels
veranlasste. Der andere Hauptgrund liegt in der
L'eberlegung begründet, dass der Physik erteilende
Lehrer — wie dies übrigens auch für jede andere
Disziplin der Fall ist — in jeder Beziehung über
dein Stoff stehen muss, um vor allem die
Stoffauswahl in richtiger Weise treffen zn können. Das
setzt aber in gewisser Hinsieht ein beständiges
Studium der Physik und auch der Methodik des
Physikunterrichtes voraus, was nicht jedem möglich

ist. allen denen jedenfalls nicht, die in irgend
einem andern Fache selbständig arbeiten. Ihnen
allen möchte das Physiklehrmittel grosse Dienste
h isten. Es ist deshalb gar nicht zu verwundern,
dass der Ruf nach einem solchen — wie nebenbei

gesagt auch nach Lehrmitteln in andern
sogenannten Realfächern — schon ertönt ist.

Heute dreht sich alle Diskussion methodischer
Fragen um die beiden Begriffe 'Arbeitsschule und
Lernschule. Alles bekennt sich gar gern zur
Arbeitsschule. und oft schämt man sich, einzugestehen,
dass man mit ihr noch gar nicht im reinen ist.
Viele nennen Scharrelmann. Gaudig. Kerschen-
steiner u. a. in einem Atemzug die Begründer des
modernen Sehulgedankens und wissen nicht, dass
alle diese Pädagogen Grundverschiedenes lehren.
Es ist eine Oberflächlichkeit, das Wort Arbeitsschule

schlechthin stets im Munde zu führen. Der
Beg'riff hat sich leider das Prädikat Schlagwort
allzu gut verdient. Vor allem verlangt die Arbeitsschule

— ich bekenne mich zu einer solchen im
Sinne Gaudigs. die auch die selbständige, geistige
Arbeit des Kindes einbezieht — in Bezug auf die
Stoffauswahl neben der Stoffbehandlung wesentlich

andere Richtlinien als bisher allgemein üblich
waren, und sie auch vielfach noch üblich sind. Der
Unterricht in allen Naturwissenschaften befand
sich seit Linne stets in grosser Abhängigkeit von
der Systematik. Erst Junge machte den ersten
Versuch, den Unterricht von ihr frei zu machen
durch die Lebensgemeinschaften. Auch diese haben
sich heute in gewissem Sinne überlebt, da es sich
zeigte, dass bei strenger Durchführung nur
ausgesprochene Einzelbilder entstehen. Wenn aber
auch eine weitere Fassung der Lebensgemeinschaften

durch Grundlegung naturwissenschaftlicher

Prinzipien sich für die Primarschule
vorzüglich eignet, dürfte dies — auf die Physik im
besondern angewendet — für die Sekundärschulen
kaum zu empfehlen sein. Ich möchte gerade in
dieser Naturwissenschaft ihren ausgesprochen
strengen Charakter nicht vollkommen vernachlässigt

wissen. So ist wohl im Physikunterricht
an den Sekundärschulen eine gewisse Systematik
durchaus am Platze. Sie rechtfertigt sich auch
aus dem Grunde, (lass unter unsern Schülern sich
eine grosse Zahl späterer Techniker. Mechaniker.
Lehrer, Studierender aller Fakultäten befinden,
denen eine gute Grundlage in den exakten
Wissensehaften nur zum Vorteil gereichen kann. Mit
dem ist in keiner Weise etwas über das rein
Methodische gesagt. Ein dozierender
Demonstrationsunterricht kann nicht einmal mehr am
Gymnasium volle Berechtigung erheischen, geschweige

denn auf der Stufe der Sekundärschule. Hier kann
nur mehr ein Unterricht Platz finden, der den
Anforderungen des Arbeitschulgedankens gerecht
zn werden sucht, wobei aber weder ausschliesslich

an Werkbankunterricht noch nur an
Schülerübungen gedacht ist. Auch der Demonstrationsunterricht

kann Arbeitsunterricht sein. Aus diesen
Ueberlegungen heraus ist das Buch geschrieben
worden. Die Auswahl des Stoffes ist nach
wissenschaftlichen Richtlinien geschehen: die
Stoffbehandlung aber ist eine moderne, den Grundsätzen

der Arbeitsschule im Sinne Itschners und
Gaudigs entsprechend.

In den meisten Abschnitten des vorliegenden,
neuen Physikbuches sind einig'e einleitende Sätze
ans dem Erlebniskreis des Kindes angeführt. Sie
deuten das Problem an, das im Mittelpunkte des
Unterrichts stehen soll. Nicht in jedem Falle ist
es möglich, die Problemstellung in dieser Weise
zn finden. Oft ergibt sie sich aus der Behandlung
eines andern Problems heraus. Zur Lösung des
Problems wird der Versuch erfunden, zu diesem
das Material zusammengestellt. So steht bei fast
allen Kapiteln nach dem « Problem » das «

Material ». nach diesem (1er « Versuch ». Meist wird
ja im Unterricht (1er Versuch zuerst gefunden,
bevor man daran gehen kann, das Material
zusammenzustellen. Als Hauptabschnitt ist im Buche
das « Ergebnis » behandelt. Es ist das. was auch
das Diktat ins Heft vor allem festzuhalten hat.
und was eigentlich das Ziel des ganzen Unterrichts

enthält, die Erkenntnis einer physikalischen
Tatsache. Es ist klar, dass in der Praxis oft das
Umgekehrte der Fall sein wird: Problem. Versuch.
Materialzusammenstellung beanspruchen mehr Zeit
als das Ergebnis, von einzelnen besonders wichtigen

Tatsachen abgesehen, die sehr weitgehende
Schlüsse und Anwendungen auf die gesamte
Naturerkenntnis einschliessen (Perpetuum mobile),
rechnerische Auswertung eines physikalischen Gesetzes.
Die Formulierung von « Gesetzen » als solche
wurde möglichst umgangen. Auch das Wort wird
tunlichst vermieden. So steht es denn dem Lehrer
frei, die Gesetze selbst in Worte zu fassen oder
die entsprechenden Sätze im Buch als solche
bezeichnen zu lassen. Auch mathematische
Formulierungen sind im Mindestmass verwendet.
Ebenfalls hierin ist dem Lehrer freie Hand
gelassen. rechnerisch manches auszuwerten, was im
Buche bloss in Worten gefasst ist.

Was die Durchführung des Physikunterrichts
mit dem Schülerversuch anbelangt, so legt das
neue Lehrbuch in dieser Hinsicht nicht den
geringsten Zwang auf. Für den Lehrer, dem die
Möglichkeit gegeben ist. seinen Unterricht auf dem
Schülerversuch aufzubauen, ist das neue Physikbuch

sicher kein Hindernis. Letzten Endes ist ja
der Schülerversuch einfach die Art der Erarbeitung

des Ergebnisses. Das Lehrbuch ist danu die
Zusammenfassung, die zur Repetition, ich möchte
ausdrücklich sagen zum Nachlese?! des durch den
Versuch Erarbeiteten dienen soll. Da der Text
möglichst elementar gehalten ist. wird ein Aus-
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wendiglernen des Ergebnisses nur dann zu
befürchten sein, wenn der Lehrer dazu
Veranlassung gibt. Also nicht « lernt das bis zur nächsten

Stunde», sondern «lest nach»! Das Lehrbuch

soll nächsthin noch ergänzt werden durch
kleine Broschüren, die reinen Lesestoff enthalten.
Ich denke da an Ausführungen ähnlich den
Buchheilagen des « Kosmos » oder der « Fatur und
Technik ». Da würden dann Biographisches,
Historisches, Besehreibungen von industriellen
Unternehmungen. von grossen technischen Bauten usw.
Platz finden. Sie sind aus dem einfachen Grunde
nicht ins Physikbuch aufgenommen worden, weil
sonst sein Umfang zu gross geworden wäre und
seine Kosten das Mass überstiegen hätten, die
man einem Realbuch zumuten darf. Auch dem
Werkstattunterricht dürfte das Buch mit der
gleichen Begründung wie dem Unterricht mit
Schülerversuchen dienen. Da derselbe in unserm
Kanton kaum irgendwo in reinster Form zur
Durchführung gelangt, sei nicht weiter darauf
eingetreten.

Die Eigentümlichkeiten, die der bernischen
Sekundärschule anhaften, wenn man sie als
Gesamtes betrachtet, sind in erster Linie bedingt
durch ihre Verschiedenheiten in der Organisation.
Wir haben zweiklassige, dreiklassige, die
ausgebaute Landsekundarschule, fast alle mit
gemischten Klassen. Ihnen fügen sich an die
städtischen Knaben- und Mädehensekundarschulen.
Diesen Schultypen allen in jedem Punkte gerecht
zu werden, ist für ein einziges Buch ein Ding
der Unmöglichkeit. Ich neige der Ansicht hin,
dass ein Physikbuch sich eher den Landsekundar-
scbulen anzupassen hat, als den städtischen
Knabensekundarschulen, die durch ihre Einrichtungen

und ihre Organisation wesentlich mehr
leisten können als die erstem. Ihnen wird das
Buch kein Zuviel sein, sicher aber ein Genug,
das leicht durch den Lehrer ergänzt werden kann
in Kapiteln, wo er es für nötig hält. Auch die
im Buche angeführten Versuche sind so einfach
als möglich gehalten. Die überwiegende Mehrzahl
unter ihnen dürften überall durchführbar sein,
indem sie mit den einfachsten Mitteln gemacht
werden können. Ich habe eine grosse Anzahl
Lehrbücher angesehen, bevor ich die Stoffauswahl

so getroffen hatte, wie sie heute im Buche
enthalten ist. Ich fand ein einziges fBauckner),
das auch nur einigermassen auf die geistige
Entwicklung der Stufe Rücksicht nimmt, für die es
geschrieben ist. Die andern sind alles Auszüge
aus grossen Lehrbüchern, wenn sie dies auch nicht
im Titel enthalten. Bezeichnend dafür ist ja auch,
dass die meisten Autoren ebenfalls Bücher für das
Oymnasium (Sumpf, Wäber. Bohn, Mach usw.)
oder gar für den Studierenden der Hochschule
sehrieben (Grimsehl, Pfaundler, usw.). Es möchte
interessant sein, diese Bücher alle auf
Stoffbehandlung und Stoffauswahl hin kritisch zu
betrachten. Das soll vielleicht einmal später Gegenstand

einer weitern Arbeit sein.
Die Illustrationen sind alles schematische

Zeichnungen. Ich habe mit Absicht keine einzige

Photographie aufgenommen. Das müsste denn
doch ein eigentümlicher Lehrer sein, der eine
Dampfmaschine, eine elektrische Lokomotive, ein
Elektrizitätswerk an Hand einer Abbildung
studieren möchte, statt am Objekt selber.

Der Mechanik wurde im neuen Physikbuche
ein breiter Raum gewidmet. Es bleibt dem Lehrer
vorbehalten, das eine oder andere Kapitel zu streichen.

Es ist wohl kaum ein Gebiet, das sich für
die Arbeit des Schülers am Apparat so vorzüglich
eignet wie die Mechanik. Die Experimente sind
sehr einfach und klar im Aufbau, so dass auch ein
Selbstherstellen der notwendigen Apparatur leicht
möglich wird. Auch die Umsetzung der gewonnenen

Resultate auf Technik und tägliches Leben
verursacht wenig Mühe. Die Akustik wurde
entsprechend der heute üblichen Praxis in wenig
grundlegenden Abschnitten behandelt. Auch die
Optik ist kurz dargestellt. Das Hauptgewicht
wurde neben den gewöhnlichen Erscheinungen
der Reflexion, der Brechung und der Dispersion
auf die optischen Instrumente verlegt. Die
Linsenkonstruktionen wurden kurz eingefügt. Viele
werden auf sie verzichten wollen. Ich möchte
nicht verfehlen, darauf hinzuweisen, dass sich die
hübschen Konstruktionen ganz gut im Technischzeichnen

verwenden lassen.
Breiter sind Wärme und Elektrizität dargestellt.

Diese beiden Teile der Physik lassen am
meisten Hinweise auf die moderne Technik zu.
Sie werden auch stets die schönsten Versuche
liefern und wecken in hervorragendem Masse das
Interesse des Kindes, speziell der Knaben.
Besonders breit ausgeführt wurden in der Wärme
das Kapitel über die Verbrennungskraftmaschinen,
in der Elektrizitätslehre die Abschnitte über die
elektrischen Masse und über Dynamomaschine
und die bernischen Kraftwerke. Die statische
Elektrizität dagegen wurde möglichst kurz gefasst.
Weggelassen sind alle theoretischen Erwägungen,
wie sie z. B. recht beliebt sind bei der Dispersion
des Lichtes, bei der Erklärung, was Elektrizität
sei etc. Man darf sich ein für allemal nicht
verleiten lassen, den Kindern Sachen vorzutragen,
die ihrem Verständnis in keiner Weise angepasst
sind. Wohl mögen alle diese modernen Theorien
dem Physiker vom Fach hochinteressant sein:
die Elektronentheorie oder Atomtheorie aber
gehören nie und nimmer in eine Sekundarschulstube.
Wenn auch die Wissenschaft heute fest auf ihnen
aufbaut, so sind sie im Grunde doch spekulative
Gebilde. Dass auch von der Wissenschaft als ganz
sicher angenommene Resultate fraglich werden
können, hat in den letzten Jahren der Kampf um
die Relativitätstheorie deutlich bewiesen.

Im grossen und ganzen ist der gesamte Stoff
des Physikunterrichts streng gesichtet und stark
gekürzt worden. Diese Kürzung geschah für das
Buch selber zugunsten einer ganz wesentlichen
Vertiefung und breiteren Darstellung des rein
Physikalischen. Es ist eine völlig falsche
Einschätzung der Physik, wenn sie als « angewandte
Mathematik » bezeichnet wird. Gerade das rein
Physikalische muss im heutigen Unterricht betont
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werden. Die resultierende Erkenntnis muss
physikalischer Natur sein, wenn auch das Rechnerische
ihr dabei vielfach wertvolle Unterstützung
verleiht.

Die Rechnungsaufgaben sind im Buche, ebenfalls

nach Kapiteln geordnet, an den Schluss
gestellt. Sie gehören unbedingt dorthin, wenn sie
nicht gar besser in einem besondern Buche
herausgegeben würden. Sogenannte Denkaufgaben
sind nirgends gestellt. Ich bin hier ganz der
Ansicht Grimsehls. der sagt. Denkaufgaben müssten
sich aus dem Unterrichte selbst ergeben. Die
Aufgabensammlung enthält neben ganz einfachen
Beispielen auch schwierigere, direkt der Technik
entnommene. Diese dürften kaum ohne Hilfe des
Lehrers gelöst werden können. Ich habe mich
nicht gescheut, auch Fachausdrücke und einige
Angaben einzuflechten. die im Buehtexte nirgends
vorkommen. Damit möchte ich andeuten, dass das
Rechnen nicht nur eine Vertiefung, sondern auch
eine Erweiterung des Physikunterrichts sein soll.
Dem Schüler zeigt es. dass das, was er in der
Schule gehört, im Buche gelesen, nicht alles ist,
was es Wissenswertes über einen Gegenstand gibt.
Die Lösungen der Aufgaben werden jedem Buche
auf einem besondern Blatt beigelegt, wenn es für
die Iland des Lehrers bestimmt ist.

Gewisse Kapitel mussten auf die sonst übliche
Form: Problem — Material — Versuch — Ergebnis
verzichten. Sie sind, wie z. B. die Abschnitte über
das Parallelogramm der Kräfte, die Bildkonstruktion

der Linsen, die Dampfmaschine usw. referierend

behandelt.
Es ist selbstverständlich, dass ein neugesehaf-

f( nes Lehrmittel nicht vom ersten Tage an so
bleiben will, wie es geschrieben wurde. Ich möchte
sagen: es muss sich erst ausbalancieren. Ich habe
vor der Drucklegung das Manuskript einer
Anzahl Kollegen gezeigt, von denen ich wusste, dass
sie sich eingehend mit dem Physikunterricht
befassen. und sie brachten ihre Wünsche und
Abänderungsvorschläge an. die ich alle möglichst
berücksichtigt habe. Schon da zeigte sich, dass
die Meinungen in den Einzelheiten auseinandergehen.

wogegen im Prinzipiellen alle mit dem
Verfasser einig gingen. Den Herren, die mir durch
Rat und Tat beistanden, sei an dieser Stelle für
ihre Mühe bestens gedankt. Und nun wende ich
mich an alle Kollegen unserer Stufe: Ich hoffe,
das Buch werde einer sachlichen Kritik unterzogen

und bitte hier, allfällige Fehler,
Abänderungsvorschläge. Wünsche über Stoffeinteilung
und Stoff selbst. Zeichnungen, Darstellung,
Ausstattung mir zugehen zu lassen. Da eine
verhältnismässig kleine Auflage hergestellt wurde, sollen
alle Anregungen in einer zweiten Drucklegung
berücksichtigt werden. Das Buch soll so
ausgearbeitet und ausgebaut werden, dass es möglichst
allen Anforderungen gerecht werden kann. Dies
natürlich in dem Sinne, dass ein Abbau in der
Menge des Stoffes als leitendes Prinzip anerkannt
wird. Es enthält bewusst weniger Stoff, als in den
üblichen Leitfaden enthalten ist: denn es will

eben kein Leitfaden sein, sondern der erste Versuch

zu einem Lesebuch, wobei der Stoff noch
systematisch geordnet bleibt.

Ich hoffe, auch der Primarlehrer werde zum
neuen Buche greifen. Er dürfte diesen und jenen
Versuch in seinem Unterrichte in Physik brauchen
können.

Weil das Buch kein Vorwort im Sinne der
vorstehenden Ausführungen besitzt, wählte ich den
Weg durch das Schulblatt, eine Einleitung zu
geben. Dies dürfte die vorliegende Arbeit
rechtfertigen. Das Vorwort des Buches ist an den
Schüler, in dessen Hand es gehört, nicht an den
Lehrer gerichtet.

Der Verlag Paul Haupt in Bern hat seinerseits
keine Opfer gescheut, dem Buche, das nächstens
erscheinen wird, eine gediegene Ausstattung zu
geben. Der Preis von Fr. 3. 50 dürfte für den
Ganzleinenband, das gute, holzfreie Papier und
den grossen Umfang mit über 200 Abbildungen
ein niedriger genannt werden. Das werte
Entgegenkommen und die grosse Mühe sei hier dem
Verleger bestens verdankt.

Speziellen Dank möchte ich auch meinem
Kollegen Herrn Dr. Max Nobs für die Durchsicht der
Korrekturbogen aussprechen.
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f Jakob Käch.

Am 1:5. dieses Monats haben wir in Bern den
Flammen übergehen die sterbliche Hülle des in
Sigriswil verstorbenen Herrn Sekundarlehrers
Käch. Er hielt nicht mehr Schule, sondern war
seit ungefähr zehn Jahren in Ruhestand getreten,
sich immer interessierend um das. was in der
Schule ging. Er war nicht mit allem einverstanden.
Als eine echte, kerngesunde Bernernatur wusste
er. dass das Leben ernst ist für alle diejenigen,
die etwas werden wollen, dass strenge Arbeit ihrer
wartet, an die sie sich schon in der Jugend
gewöhnen müssen. Dieser Angewöhnung lag Käch
nut aller Kraft ob. daher galt er als strenger
Lehrer.

Jak. Käch ist im Jahre 184:3 in Münchenlmch-
see geboren. In der IYimarschule von München-
lmchsee. an der Sekundärschule Herzogenbueh-
see. im Seminar Münchenbuehsee unter Morf und
Riiegg. auf den Universitäten von Neuenburg
und Lausanne und am Polytechnikum in Zürich
rüstete er sich zum Lehrer aus. und an den
Sekundärschulen von Oberdiessbach. Münschenl.ueh-
see und Bern verrichtete er sein Lebenswerk in
vorbildlicher Weise. Naturgeschichte und deutsche
Sprache waren sein Lehrgebiet. Vollkommene
Beherrschung des Stoffes seitens des Lehrers,
gewissenhafte Pflichterfüllung und Beschränkung
des Stoffes auf das für die Schüler im Leben
Brauchbare waren die Richtlinien seiner
Lehrtätigkeit. Allerlei neue Fündlein und Entdeckungen

waren nicht seine Sache: er sah sie als böse
Gegner ernster Arbeit an. Wenn Käch auch am
öffentlichen Leben regen Anteil nahm, so war er
doch einer der Stillen im Lande. Was ihn
hauptsächlich in Anspruch nahm, das waren: fortwährende

Fortbildung, der Naturgenuss. der Besang,
die Obsorge für die Taubstummen usf.

Fils, seinen Kollegen, war er ein guter Freund
und Berater, der nicht viel Wesens machte, aber
auch zu dem stand, was er einmal gesagt hatte.
Seiner Familie war er der treueste Hausvater. (1er

ihr alles war. Der vor einein Jahr erfolgte Tod
seiner Battin hat ihn tief ergriffen und seine Kraft
gebrochen. Er bewohnte auf dem Kirchenfeld ein
eigens hergestelltes Heim und Behöfte. ein wahres
Tuskulum. Das verkaufte er. Er wollte fort von
Bern, es war ihm zu unruhig' da. In Sigriswil
wollte er noch einige Jährehen der Ruhe pflegen.
Anderthalb Jahre hat diese Zeit gedauert, (laiin
ist er zur ewigen Ruhe eingegangen. Zwei Töchter
und ein Sohn in Amerika weinen um den heiss
geliebten Vater. Er ruhe in Frieden!

j oooo AUS DEN SEKTIONEN oooo j

Sektion Signau des B. L. V. Unsere Sektion
hielt am 10. Januar (lie ursprünglich für den
Dezember 1923 vorgesehene Versammlung ab
und genehmigte neben dem Protokoll die
erfolgten Eintritte. In der Lesebuchfrage bildeten

die Thesen des Kollegen Reist, Aeugstinatt. die
Grundlage zur Diskussion. Die Versammlung
entschied sich für die Herausgabe eines Sprachbuches,
dem als Ergänzungsstoff kleinere Bändchen
beigegeben würden, um die Kinder mit wertvollem
Lesestoff bekanntzuinaehen und den Unterricht
beleben zu können. Für den Realunterricht sollte
der Versuch mit kleinen Bändchen, die ein ganz
bestimmtes Pensum behandeln, gemacht werden,
um nicht später teuer erstellte, umfangreiche
Bände mit notwendigerweise veralteten Stoffen
mitschleppen zu müssen. Die « Bogenlesebiicher »

oder « Lesebiicherbogen » würden also hier besser
dibnen. weil ihnen allein eine bessere Anpassungsfähigkeit

zukommt, und neue Bändchen mit neuen
Stoffen in willkommener Art dem Unterricht
dienstbar gemacht werden können. Eine Ordnung
der Lesebuchfrage in diesem Sinne würde einen
Mittelweg bedeuten, der rasch zu einem alle
befriedigenden Ziele führen könnte.

N iel Freude und hohen Beniiss bot uns Herr
Kollege F. Vögel i, Sekundarlehrer. Langnau, mit
dem ausserordentlich klar aufgebauten Vortrag
über « Beet lies Liebesleben ». in dem der Referent
die Fülle des Stoffes wirklich meisterte, mit feinem
Gefühl allen Fährnissen dieses Poetenlebens
gerecht werdend.

Mit dem Mittagessen im Hotel « Emmental »

begann die Abschiedsfeier für die seit dem Herbst
1923 aus dein Amt geschiedene Kollegin Frl. Egli.
Kröschenbrunnen. zu deren Ehren die Kolleginnen
und Kollegen in einer für unsere Verhältnisse
recht grossen Zahl erschienen waren. Der
Präsident. Ch. Funkhäuser, Ried, sowie Herr Inspektor

Schuler gedachten der Verdienste der
scheidenden Kollegin, die im fleissigen Besuch der
Konferenzen und Kurse je und je als Vorbild gelten
musste und in ihrem Wirkungskreise mit nie
erlahmender Hingabe des schweren Amtes gewaltet
hat. In humorvollen Versen liess Frau Funkhäuser.
Ried, das Bild des «Oberlehrers» von Kröschenbrunnen

in uns aufleben, ersparte somit ihrem
Gemahl eine längere Rede und bereitete allen
Teilnehmern und vor allem dem « Betroffenen -

selbst grosse Freude. Diese wurde noch gehoben
durch die musikalischen Darbietungen der
Kollegen E. Roos und W. Klopfstein, so dass der
Nachmittag gemütvoll ausklang und damit auch
für spätere ähnliche Veranstaltungen schöne
Hoffnungen weckte. Frl. Egli aber entbieten wir
auch an dieser Stelle die besten Glückwünsche zu
einem recht angenehmen Ruhestande! F. H.

Sektion Frutigen. In der Sektionsversammlung
vom 10. Februar sprach Sekundarlehrer Werder
über seine Beobachtungen im Rechenunterricht.
Aus den verschiedenen Priniarsehulklassen des
Tales bringen die Schüler sehr viele Methoden
mit fim Abzählen waren es nicht weniger als elfg
aus denen der Vortragende die besten herausschälte

und zur Prüfung empfahl. Einleuchtend
waren die angeführten Beispiele, wie Zahlwerte
und Brüche veranschaulicht werden können und
wie durch anregende Aufgabenstellung und Scherz-
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beispiele Leben in ilas Einerlei (1er Zahlen
gebracht werden kann.

In der Diskussion kam der einhellige Wunsch
der Versammlung zum Ausdruck, es möchten die
Arbeiten für die neuen Rechnungsbüchlein
beschleunigt werden. Da die alten zum Teil
vergriffen sind, entstehen für die Schulen unhaltbare
Zustände.

Nach Erledigung der Neuaufnahmen und
Genehmigung der Rechnung wurden neu in den
Vorstand gewählt Frl. Breit und Herr Klopfenstein
für die austretenden Frl. F. Trümmer und Herr
Chr. Hari. Ausserdem wurde der Vorstand durch
die Wahl von Frau Hari und Vater Trachsel auf
sieben Mitglieder erweitert.

Das Kursprogramm für 1926 sieht einen Sprachkurs

vor. der hoffentlich recht viele Teilnehmer
findet. Herr Prof. v. Greyerz soll als Kursleiter
gewonnen werden, was auch Zögernde und
abseits Wohnende zum Mitmachen ermuntern wird.

Endlich fasste die Versammlung den wichtigen
Beschluss. an die Schaffung einer Heimatkunde
zu gehen. Eine Kommission, bestehend aus Frl.
Lauber. den Kollegen Propst. Vater Trachsel. Chr.
Hari und F. Bach, wird zunächst die schon
bestehenden Heimatkunden prüfen, um Richtlinien
aufstellen zu können. Sie wird in einer der nächsten

Sektionsversammlungen über die Ergebnisse
ihrer Fntersuchung berichten und Antrag stellen.

Die Kommission zählt schon jetzt auf die
Mitarbeit aller Mitglieder und nimmt Anregungen und
Vorschläge gerne zur Prüfung entgegen, -eh.

ö oooooo VERSCHIEDENES oooooo c

Kurse für das Mädchenturnen 1926. Auch dieses
Frühjahr sollen im Kanton Bern eine Reihe von
Mädchenturnkursen durchgeführt werden, und
zwar zunächst ein zentraler Kurs in Bern vom
7. bis 9. April unter der Leitung der Turnlehrer
Büni in Rheinfelden und Zehnder in Thalwil zur
Instruktion der Kursleiter, dem dann vom 12. bis
16. April die Kurse in den einzelnen Landesteilen
nachfolgen. Die Anmeldungen dazu nehmen die
Schulinspektoren bis zum 1. März entgegen, doch
ist die Zahl der Teilnehmer des einzelnen Kurses
auf 62 beschränkt. Als Uebungsstoff wird den
Kursen der neue Lehrgang für das Mädchenturnen
von Böni und Matthias zugrunde gelegt. Die
administrative Leitung besorgt Herr Schulinspektor
Kasser in Bern.

Pädagogischer Gründungseifer. In einer der
letzten Nummern dieses Blattes wird mitgeteilt,
dass sich in unserer stadthernisehen Sektion eine
Arbeitsgemeinschaft für Mikrologie gebildet hat.
Neben unsern schon bestehenden Arbeitsgemeinschaften

haben wir also noch eine neueste, die
berufen ist. irgend eine der bekannten Lücken
in der Bildung des Priniarlehrers auszufüllen. Ob-
schon ich pädagogische Bildungsbestrebungen zu
schätzen .weiss und auch für die Mikrologie ein
gewisses Verständnis habe, sehe ich doch nicht

recht ein. warum wir Schulmeister auch hier wieder

einen Staat im Staate bilden sollen. Wer nicht
in den verschiedensten Arbeitsgemeinschaften
beteiligt ist, wird bald nicht mehr als vollwertiger
Lehrer betrachtet werden. Dabei ist aber die
Gefahr vorhanden, dass die Lehrerschaft zu viel unter
sich ist und zu wenig Kontakt mit dem
wissenschaftlichen Leben der Stadt hat. Durch die Gründung

solcher pädagogischer Zirkel treten wir mehr
oder weniger den wissenschaftlichen Vereinigungen
entgegen und entziehen ihnen Mitglieder. Wenn in
der Lehrerschaft wirklich ein so ausgesprochener
Bildungstrieb besteht, so sollte sich ein solcher auch
gelegentlich anderswo als <- unter sich » äussern.
Davon merkt man aber im wissenschaftlichen
Leben unserer Stadt zurzeit nicht viel. Die besten
Anregungen für den Enterricht entspringen nicht
immer dem Gedankenaustausch zwischen Kollegen,
sondern auch dem Kontakt mit der wissenschaftlichen

Forschung. BI.

Nachschrift der Redaktion. Wir geben der
vorstehenden Einsendung nicht Raum, um die
Fortbildungsbestrebungen der Lehrerschaft zu stören,
sondern um die Frage in Diskussion zu bringen,
ob wirklich durch das Zusammenarbeiten der
Kollegen andere Kreise geschädigt werden können.
Wir teilen diese Befürchtungen nicht, glauben
vielmehr. dass durch Arbeitsgemeinschaften wie die
genannte das Interesse an wissenschaftlicher
Arbeit verallgemeinert werde, wodurch in letzter
Linie die eigentlichen wissenschaftlichen Vereine
und Gesellschaften nur gewinnen können.

Bernischer Verein abstinenter Lehrer und
Lehrerinnen. Der Verein hielt am 81. Januar in Bern
unter dem Vorsitz von Hans Röthlisberyer, Konol-
fingen. seine ordentliche Delegiertenversammlung
ab. Der Jahresbericht erwähnte unter anderm die
Beteiligung an der Ausstellung für alkoholfreie
Obstverwertung anlässlich der Schweizerischen
landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern, den
hochinteressanten Vortrag Strecker, die Vorträge
an den bernischen Seminarien. die Eingabe an
die Lehrplankommission und das Schicksal der
Motion Rohrbach. — Der Schriftenvertrieb arbeitete

mit gutein Erfolg an der Verbreitung geeigneter.

aufklärender Schriften von Ernst Traugott.
Hans Zulliger. Simon Gfeller. Dr. Oettli und
andern. Diese ansprechenden Erzählungen dürften als
Klassenlektüre in unseren Schulen noch grössere
Verwendung finden. — Der Verein brachte im
verflossenen Jahre Fr. 8258 zur Bekämpfung des
Alkoholismus auf. Zur Nachahmung' sei allen
Sektionen des Bernischen Lehrervereins das spontane
jährliche Geschenk der Sektion Interlaken von
Fr. 20 empfohlen!

Ein wichtiges Traktanduni bildeten die
Ersatzwahlen in den Kantonalvorstand. Leider konnte
unser verdienstvoller Präsident sich nicht bewegen
lassen, weiterhin zu ainten. Der Dank seiner Fnter-
g'ebenen und Mitarbeiter für seine tüchtige Arbeit
sei ihm auch an dieser Stelle noch ausgesprochen.
— Die Tätigkeit der Sektionen war besonders
rege in Bern und Burgdorf. — Möchte die Arbeit
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des abstinenten Lehrervereins ('der nun rund 400

Mitglieder zählt > von der gesamten Lehrerschaft
als eine wichtige und notwendige immer mehr
gewürdigt und unterstützt werden.

Der Vorstund hat sieh in seiner ersten Sitzung
vom 13. Februar folgendermassen konstituiert:
Präsident: Paul Fell in Ostermundigen: Vizepräsident:

G-ottfried Hess in Kurzenei; Sekretär: Otto
Rychener in Belp: Kassier: Fritz Schuler in Wat-
tenwil: Protokollführerin: Frl. L. König in Bützberg:

Beisitzer: Werner Boss in Burgdorf und Frl.
mi hm im im mihi iiiii um iimmiiiiiiuoni in iiiiiiiiii nil

Le nouveau plan d'etudes.
(Suite.)

Dans ile reeents synodes. il a etc question de

nos deux scolarites A propos de la revision de la
Ini scolaire. et voici l'avis exprime: la scolarite
de neuf ans est celle qui. dans notre canton, garde
la haute preference, tandis que celle de huit ans,
qui ne prit pas le developpement qu'on avait
suppose, etait en recul et tendait ä reculer encore.

La plus elementaire logique disait des lors que
le nouveau plan devait nous venir etabli pour la
scolarite de neuf ans. Atissi quel ne fut pas notre
etonnement de constater que. tout en s'intronisant
avant complete gestation (Ier avril 1923). il serait.
comme son predecesseur. divise pour une scolarite
tro]) faihlement representee pour justifier sem-
hlable repartition. Et quel nouvel etonnement ce
fut quand. apres naissance eompletement effectuee
trois mois plus tard. il nous arriva accompagne
de Fordre d'avoir ä presenter un plan special dejä
pour le 31 Janvier suivant.

Ainsi. apres une longue, lahorieuse et copieuse
elaboration, et apres ee qui s'etait passe avec le
plan precedent, nous recevions un plan et nous
n'en avions pas! Et pour en avoir un. nous devons.
chacun en particulier. ]irendre la peine de remanier
le plan charpente ;\ faux et faire contröler notre
travail!!

Un eleve a mal fait un travail. Ce n'est pas A

lui. qui a faute. que le maitre le fait refaire. mais
A tous les autres eleves. Que faudrait-il penser
de ce maitre?

C'est pourtant ce qui s'est passe avec l'aneien
plan et qui se reproduit avec le nouveau.

Si cette chose, en d'autres termes. si ce
nouveau brelan de jdans speciaux se heurte ä un re-
gimbement general, je suis le premier ä ne pas
m'en etonner.

L'assemblee qui. ensuite de convocation faite
par la Commission (le redaction de « L'Ecole Ber-
noise ». eut lieu A Bienne le 26 decembre, s'est
occupee de la question, et on y a emis les voeux
([tie le delai du 31 janvier soit prolonge au 31 mars
et que le plan special soit etabli pour l'annee
ecoulee. lequel serait ainsi la liste du travail ef-
feetue dans l'annee.

Mais ce ne sont la que des accommodements
avec une situation qu'au fond on voudrait voit

Feitknecht in Seedorf. — Den Schriften vertrieb
("Verkauf von Heften für Klassenlektüre und von
Schriften über die Alkoholfrage) besorgt weiter:
Simon Schütz-Schaer in Bümpliz. P. M.

o oooooooo BRIEFKASTEN oooooooo o

Welcher Kollege weiss mir eine Sammlung
heiterer Gedichte für die Oberstufe, statt unserer
meist ernsten Balladen der Schulbücher?

Junker, Bümpliz.
im iiiiii im im iiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini im iiiii iiiii iniimiiiiiiiHiiMMiiiiii mil mi um ii.iniiiiiiiiiiiiiiiiinii innii in

disparaitre. Pour cela. it n'y a qu'une solution
radicale et logique:

C'est de decider que le nouveau plan sera re-
parti pour la scolarite de neuf ans et que cette
decision passe avant toutes les autres.

* *
*

Les plans speciaux qu'on s'est bäte de nous
demander et le fait qu'on ne s'est pas moins häte
d'annoncer des examens destines ä constater. dejä
au debut du remue-menage de la periode d'essai,
les resultats de l'applieation du nouveau plan,
nous donnent ä penser qu'on ne nous fait guere
confiance et qu'on tient des lors A hien avoir les
yeux sur nous.

Si le nouveau plan ne nous etait pas venu
confectionne pour la scolarite que nous n'avons
pas: si. depuis longtemps. on ne nous avait pas
found des manuels de moins en moins pratiques
— parce que de plus en plus mal etablis. les uns
munis de continuelles retouches inutiles et. tous.
eribles de fautes d'impression. retouches et fautes
multipliees par des editions se succedant A inter-
valles rapproches — nous pourrions dire qu'on
nous a bien servis. qu'on nous a donne l'exemple
de l'ordre et du bon travail, qu'on nous a facilite
notre täche au lieu de la rendre hoiteuse. et si,
en plus, la periode d'essai ne se compliquait pas
de manuels epuises. nous pourrions trouver logique
qu'on soit plus ou moins presse de contröler notr^
aetivite et d'en constater les resultats.

Veut-on eependant se rendre compte de notre
travail pendant la periode d'essai? II y a les
inspections habituelles. Nous serrer davantage est
en opposition avec les conditions particulierenient
defavorables oh nous sommes presentement places.

Veut-on pourtant quelque chose de plus? Sou:
pouvons, selon le rrru ends a Bienne, fournir la
liste des niatieres traitees durant l'annee. Ce serait
quelque chose de plus representatif qu'un plan
special etabli d'avance comme-ci comme-ga parce
qu'il est reclame, et qui ne le serait pas si le
nouveau plan officiel pouvait etre suivi sans qu'on
dut en tirer des ajustements speciaux.

Cette liste constituerait le meilleur plan pour
l'annee suivante. Le maitre y apporterait les
modifications jugees opportunes. Elle donnerait
aux inspecteurs une idee exacte du travail
accompli. L'ensemble des listes fournies pourrait
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servir de base au remaniement du nouveau plan
pour la scolarite de neuf ans.

Ce remaniement effectue uniquement par la
commission du plan en un unique exemplaire suf-
firait k mettre fin ä cette nouvelle histoire de plans
speciaux et nous aurions enfin un plan fait
pour notre scolarite!

*
*

Invite, il y a 24 ans. k presenter un travail
ä un synode. j'ai apporte mes observations sur
le plan de 1897 et les plans speciaux qui en de-
coulaient. et aussi sur le peu de satisfactions que
nous procuraient les manuels Selve. Je ne me
figurais guere qu'un quart de siecle apres un
nouveau plan me donnerait l'oceasion de revenir. plus
longuement encore, sur les memes critiques.

J'avais alors, ce fut le cas pendant six periodes.
une classe composee des deux degres superieurs.
Aujourd'hui que je n'ai plus qu'une annee scolaire,
fournir un plan special serait pour moi une assez
petite affaire. Mais si je nie suis cependant attache
ä cette question de nouveau plan non etabli jiour
la scolarite de neuf ans. c'est parce que c'est
specialement un ennui pour les classes ä annees
on ä degres reunis. dont j'ai experiments les
difficulty. C'est aussi parce qu'au cours de ma car-
riere j'ai eu le deplaisir de constater que les nou-
veautes pedagogiques. qu'elles viennent sous forme
de theories, de manuels on de plans, sont generale-
ment defavorables k ces classes. Les novateurs
semblent n'avoir plus sous les yeux que celles a
une annee scolaire. oil le maitre peut multiplier
les exercices oraux et les explications. Pour ces
classes, il n'y a cependant pas de quoi crier
miracle! C'est enfin pour tout simplement demander
qu'on sorte de l'illogique Systeme d'etre sous le
regime d'un plan etabli pour une scolarite qui
n'existe pour ainsi dire pas.

Depuis 30 ans, les manuels Selve, avec leurs
problemes mal gradues qui demandent sans cesse
les orientations du maitre, ne conviennent pas
aux classes k annees reunies. Les grammaires
vantees comme etant la perle des nouvelles
conceptions. ne peuvent y etre employees mais
voilä cpie j'empiete sur la question des manuels
que je traiterai plus loin.

Les classes ä annees ou k degres reunis etant
nombreuses et donnant les eleves les mieux
formes des ecoles primaires meriteraient plus d'at-
tention.

* *

On peut me faire le reproche d'avoir deve-
loppe trop longuement cette question.

Mais d'avoir ete pendant 28 ans sous le sin-
gulier regime d'un plan etabli ä contresens et de
se retrouver ä l'entree d'une nouvelle periode
de ce genre, c'est une chose encore bien plus
longue. II n'etait done pas superflu d'insister
k ce sujet pour qu'on y prit garde. <a suivre.)

Voyage d'etudes
organise par la

Societe pedagogique de la Suisse romande
(Paris, Chateaux de la Loire, Cötes de Normandie)

du 6 an 13 avril 1926.

Les membres de la Societe pedagogique sont eor-
dialement invites ä participer an beau voyage organise
en France et qui comprendra la visite de Paris, de«
chateaux de la Loire et des eötes de la Normandie.

Le lieu de rendez-vous est fire n Paris, oü les
different« groupes partant. de Geneve. Lausanne. Neuchätel
et Porrentruy se rencontreront. le (i avril. ä midi.

.U.U. les presidents des Societes pedagogiques gene-
roise, vaudoise. neurhäteloise et jurassienne. — ou leurs
reinplagants — dirigeront le groupe de leur canton res-
pectif. La liste des participants, ainsi que les billets de
cbemins de fer de Suisse ä Paris et retour 'avec
reduction de 30 ä 50 % \ leur seront fournis a temps, par
M Tissot. tresorier de la 8. P. R.

Le lieu precis du rendez-vous a Paris sera communique

ulterieurement a chaque chef de groupe.
Le voyage d'etudes commengant a Paris, il est loi-

sible ä tout participant, de partir avant la date indiquee
ou de prolonger son sejour en France.

Rendez-vous officiel a Paris le 6 avril, ü midi. Retour
officiel de Paris le 13 avril 1920. dans la matinee.

Itineraire:
0 avril (1« jour). Sejour ä Paris, journee libre ou

l'apres-midi visite de la ville en auto-car. Itineraire suivi:
Place de l'Opera. la Madeleine (visitel. Boulevard Males-
herbes. Rue d'Anjou. la Chapelle Expiatoire. Boulevard
Haussmann. Place St-Augustin. Boulevard Malesherhes. le
Pare Monceau. l'Avenue Hoche. FArc de Triomphe de
l'Etoile. l'Avenue du Bois de Boulogne. Porte Dauphine.
l'Avenue Bugeaud. Place Victor Hugo. l'Avenue Malakoff.
le Palais du Trocadero. le Pont d'lena. la Tour d'Eiffel.
l'Avenue de Suffren. l'Ecole Militaire. Avenue de La Mothe-
Picquet, Avenue de Tourville, les Invalides. Tombeau de
Napoleon (visite). Boulevard des Invalides. l'Esplanade
des Invalides. Pantheon de la Guerre (Visite). Rue de
l'Universite. Minister« des Affaires Etrangeres. Chambre
des Deputes. Rue de Bourgogne. Notre-Dame de Paris.
Quai d'Orsay. Pont-Alexandre III. les Champs Elysees.
Place de la Concorde. Rue de Rivoli. Rue de Castiglione.
Place Vendome. Rue de la Paix. Place de l'Opera.

7 avril (2" jour i. Depart de Paris en auto-car. ä 7 h.
du matin, directement pour Orleans, dejeuner. Visite de
la ville. la Cathedrale. Place du Martroi. depart pour
Clery. visite du Tombeau de Louis XI. Arrivee ä Cbam-
bord. visite du Chateau, la plus somptueuse residence
bätie sous Frangois Ier. 8ur une des vitres de la Chapelle
on remarque l'inscription eerite par le Roi. avec le chaton
de sa bague, de la devise bien connue: « Souvent femme
varie. fol est qui s'y fie. »

Arrives ä Blois. visite du Chateau construit en trois
styles different« et qui rappelle les sombres jours du
regne de Henri III. l'assassinat du Due de Guise, etc.

Depart pour Tours, diner, logement.
8 avril (S« jour). Depart en auto-car de Tours pour

Langeais. Visite du Chateau meuble avec un gout exquis
et oü a ete celebre le mariage de Charles VIII avec Anne
de Bretagne. Visite du Chateau de Chinon oü Jeanne
d'Arc fut presentee an Roi Charles VII. Ruines
imposantes dominant la vallee.

Angers, residence de la famille d'Anjou. Actuellement
siege d'une Academie oü etudierent Buffon et Wellington.

Rennes, l'une des principales villes universitaires de
France. Ancienne capital« du Duche de Bretagne.

9 avril f4<= jour). Depart en auto-car de Rennes pour
St-Malo. port sur la Manche et place de guerre, ville qui
vit naitre les grands homines: Duguay-Trouin, Jacipies
Cartier. Surcouf. Maupertuis. Chateaubriand. Lamennais.
Visite de la ville. L'Eglise St-Vincent offrant de curieux
contrastes de styles. Les Remparts (classes monument
historiquei. le Chateau du 15e siecle. Dejeuner, depart
pour le Mont St-Michel oü l'on visitera l'Abbaye qui fut
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fontlee au 8e siecle par St-Aubin. veritable ville forte qui
soutint plusieurs sieges au 18e siecle. Lieu de detention
des moines indisciplines. L'attrait de cette visite justifie
ä lui seul le Replacement. On restera au Mont St-Michel
pour le diner et le coucher.

10 arril (5e jour). Depart du Mont St-Michel en autocar

par Pontorson. Avranches d'oü I on decouvre un des
plus t)eau paysages de Normandie. Vire oü l'on visitera
l'Eglise St-Thonias. la tour de l'Horloge et les ruines du
Chateau Falaize. Visite de l'Eglise St-Gervais. l'Eglise de
la Trinite et le Chateau de Guillaume - le - Conquerant.
Lisieux. ville de pelerinage a So>ur Ste-Therese de
l'Enfant-Jesus (on dejeunera dans cette ville). Dans
l'apres-midi. depart pour Rouen, la Yille-Musee oil Eon
dinera et couchera.

11 arril (6e jouri. A Rouen. Matinee visite de la ville.
La Cathedrale du 7e siecle est une veritable dentelle de
pierre. La fleche centrale, haute de 148 metres, le bourdon
de 7500 kilos, etc.. etc.. l'Eglise St-Maclou du 14e siecle.
La tour de la Grosse Horloge du 13e siecle. la place du
Marche. etc.. etc. (hi dejeunera a Rouen d'oü Ton re-
partira. Eapres-inidi. en visitant l'Eglise de Bon-Seeours,
la premiere du style ogival. < hi suivra les meandres de
la Seine en passant per les ruines de Chäteau-Gaillard.
Vernon. Mantes-la-Jolie. St-Germain et Paris.

12 arril (7e jour). Vers 10 lieures du matin, depart
pour Eexcursion an Chateau de Chantilly. en auto-car.
ou journee lihre.

13 arril. Retour.
Prix par pemoline: fr. 103.» (argent franca is/,

augments de fr. 10 iargent suissei. pour frais imprevus. Le
prix indique comprend tons les frais: Auto-car. hotel de
hon ordre, petit dejeuner, dejeuner, diner, logement. repas
(sails vim. pourhoires. taxes d'hötels. entrees.

Le premier service eommencera done par le dejeuner
du premier jour, ti avril, a Paris. Le dernier service, le
logement du 7e jour. 12 avril. ä Paris.

Les inscriptions sont recues jusquau 20 mars 1926,
par M.Tissot, tresorier de la Societe pedagogique ro-
mande. a Chailly. sur Lausanne. Les participants sont
pries de vouloir bien s'acquitter a la meme adresse et
dans le meme delai du prix du voyage.

Nous esperons que le voyage d'etudes interessera de
noinhreux membrea de la Societe pedagogique et creera
ain-i de nouvelles amities romandes.

Le Comite central:
Le President: M.Marchand.
Le Secretaire: F.Feignoux.
Le Tresorier: J.Tissot.

Fragments.
Extraits du '< Projet d'education publique pour la Re-
publique helcetique», presente en 1798 au ministre
Stapfer par G. Girard. cordelier ä Frihourg. publie dans
1'« Annuaire de l'lnstruction publique en Suisse» pour

l'annee 1924.

« Sortant des mains de la nature, l'enfant n'est
d'abord qu'une plante qui vegete, il devient en-
suite animal et il faut en faire un homnie. II faut
repandre des lumieres dans son esprit, tourner son
coeur vers le bien. afin que la societe trouve en
lui un etre sociable et l'Etat tin citoyen

lTn principe que l'on ne doit jamais perdre de
vue, lorsqu'il s'agit de la methode d'enseigner,
est qu'il faut commencer par les choses qui sont
le plus ä la portee des eleves, et avancer ensuite
en besogne en proportion des progres qu'ils auront
faits. On ne peut d'abord donner que des elements,
des materiaux ä leur jeune pensee, et s'ils out
l1 esprit assez ouvert. on s'occupera ä niettre de
l'ordre et de l'ensemble dans leurs idees et l'on
finira par les reduire en systeme.

Ce principe est vieux. je le trouve partout, et
cependant je niets en fait que dans la plupart de
nos ecoles on y fait fort peu d'attention. L'on
commence ordinairement par ce qu'il y a de plus
difficile ä saisir. Ce sont toujours des notions et
theories abstraites que l'on met en tete, tandis
que l'on aurait dü finir par lä. En physique, par
exemple. on debute par les proprietes generales
des corps et l'on en vient ensuite aux details. Ne
serait-il pas plus simple et infiniment plus avan-
tageux pour la jeunesse d'observer d'abord les
objets de la nature en particulier, et de terminer
cette etude par des' rapprochements et des
observations gen era les V II resulte de ces renversements
un cercle vieieux qui frappe tout esprit attentif.
Pour etablir ces notions generales. l'on est con-
traint d'entrer dans quelque detail que l'expe-
rience particuliere fournit. et lorsqu'il s'agit, dans
la suite, d'expliquer cette experience particuliere.
l'on en appelle gauchenient ä ces meines notions
generales que l'on regarde comme des principes

.et non pas coinme des resultats. N'est-ce pas ex-
pliquer une chose par la meme choseV

La plupart de nos collegues asservissent toute
la jeunesse aux meines etudes. Quiconque y met
le pied y ajiprendra et le grec et le latin, il
donnera des annees ä ces langues. qui. dans le
fond, ne lui serviront ä rien dans la suite. J'es-
pere que personne ne sera teilte de perpetuer cet
alms

Son but (il s'agit du plan de la premiere ecole)
est de donner ä toute la jeunesse les elements des
connaissances les plus necessaires ä la vie et
l'etat du citoyen de l'Helvetie. de meme que de
former son coeur ä la vertu. Son enseignement
doit etre particulierement adaiite aux besoins des
eleves. qui se voueront a l'agriculture et aux
metiers, et preparer en meine temps ä de nou-
veaux progres ceux qui aspireront ä une culture
plus distinguee

II faut (pie tout renseigneinent soit tres etroite-
nient lie avec l'experience journaliere. e'est le
seul inoyen de le faire bien comprendre et de le
graver dans le souvenir »

J0**0**0** 1,11 "" "" 11,1 1,11 1,11 '•*' 11,1 ,,B

o ooooooooooo DIVERS ooooooooooo 5

Section de Courtelary. Nous attirons l'attention
des membres sur la convocation paraissant dans
le present numero. L'importance des matieres
figurant ä l'ordre du jour fait esperer que les
collegues viendront nombreux ä Sonceboz le 6 mars.

Le Comite.

PENSEES.
II ne suffit ]»as. ä 1'ecole active, que l'enfant

agisse personnellement: il faut encore qu'il agisse
en obeissant ä un mobile interieur. C'est dans ces
conditions seulement que l'etre humain entre tout
entier en action, avec ses perceptions, sa
representation. sa pensee et tons ses sentiments, en
siiivant son instinct et sa volonte.

G. Kerschensteiner.
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Kantonalvorstand des Bernischen
Lehrervereins.

Emeuerungswahleii im Frühjahr 1926.

Wegen Ablauf ihrer Amtsdauer nehmen dieses

Frühjahr folgende Mitglieder des Kantonalvorstandes

gemäss § 10 der Statuten ihren Austritt:
1. Herr Oberlehrer Zürcher, Präsident des

Kantonalvorstandes, Vertreter der Sektion Bern-
Stadt:

2. Herr A. Widmer, Lehrer an der
Töchterhandelsschule Bern, als Vertreter des
Bernischen Mittellehrervereins:

8. Herr Grossrat Cueni in Zwingen, gewählt von
der Abgeordnetenversammlung:

4. Frl. Baltzer. Sekundarlehrerin, Bern, gewählt
von der Abgeordnetenversammlung:

3. Herr Flückiger. Lehrer in Matten bei Inter-
lakeu. Vertreter von Oberland-Ost:

6. Frl. Mani. Lehrerin. Steffisburg. Vertreterin
von Oberland-West:

7. Herr Richard. Lehrer. Villeret. Vertreter von
Jura-Süd:

8. Frl. Petignat. Lehrerin. Courgenay. Vertreterin

von Jura-Nord.
Gemäss § 27 der Statuten und 8 des

Geschäftsreglements haben zu wählen:
1. Der Landesteil < >berlan<l-Ost einen Primar-

lehrer:
2. Der Landesteil Oberland-West einen Prirnar-

lehrer:
•"5. Der Landesteil Bern-Stadt eine Primarlehre-

rin:
4. Der Landesteil Jura-Süd eine Primarlehrerin:
3. Der Landesteil Jura-Nord einen Primarlehrer.

Diese Wahlen müssen im Laufe des ersten
(Quartals des Geschäftsjahres 1Ü26'1927
durchgeführt werden. Die Wahlresultate sind bis
spätestens 80. Juni 1020 dem Zentralsekretariat zu
melden.

Gemäss § 27. lit. 6. der Statuten wird die Ab-
geordnetenversammlung vom Frühling 1920 zwei
Mitglieder in den Kantonalvorstand wählen (eine
Vertretung der Primarlehrerschaft und eine
Vertretving der Mittellehreyschaft). Eines dieser
Mitglieder muss der Sektion Bern-Stadt angehören.
Gemäss § 0 des Geschäftsreglements werden die
Sektionen und Einzelmitglieder eingeladen.
Wahlvorschläge für diese zwei Mitglieder des
Kantonalvorstandes an das Sekretariat des Bernischen
Lehrervereins einzusenden. Der Schlusstermin zur
Einreichung von Wahlvorschlägen wird später
bekanntgegeben.

Gemäss § 27, lit. c. der Statuten wählt der
Bernische Mittellehrerverein nach freiem Ermessen
am Platze des ausscheidenden Herrn Widmer ein
neues Mitglied in den Kantonalvorstand.

Bern, den 28. Februar 1926.

Aus Auftrag,
Sekretariat des B. L. VO. Graf.

Comite cantonal de la Societe des
Instituteurs bernois.

Reflections au printemps 1926.

Par suite d'expiration de fonctions et en con-
formite du § 10 des Statuts, les membres suivants
du Comite cantonal sortiront de charge, ce
printemps:

1. M. Zürcher, instituteur, president du Comite
cantonal, representant de la section de Berne-
Ville;

2. M. A. Widmer, professeur ä l'ecole de
commerce des filles de Berne, comme representant
de la Societe bernoise des Maitres aux ecoles

moyennes:
8. M. Cueni. de Zwingen, depute au Grand Con-

seil. nomine par l'assemblee des delegues;
4. Mlle Baltzer, maitresse d'ecole secondaire ä

Berne, ehoisie par l'assemblee des delegues;
5. M. Flückiger, instituteur ä Matten pres Inter-

laken. representant de rOberland-Est;
0. M11*' Mani. institutrice ä Steffisbourg, repre¬

sentant FOl lerland-üuest:
7. M. Richard, instituteur ä Villeret. representant

du Jura-Sud:
8. Müe Petignat, institutrice ä Courgenay. repre¬

sentant le Jura-Nord.
Aux termes du § 27 des Statuts et du § 8 du

reglement administrativ
1. La region Oberland-Est nommera un institu¬

teur primaire:
2. la region Uberland-Ouest. un instituteur pri¬

maire:
8. la region Berne-Ville elira une institutrice

primaire:
4. l'association regionale du Jura-Sud, une ins¬

titutrice primaire;
3. l'association regionale du Jura-Nord, un ins¬

tituteur primaire.
Ces nominations seront effectuees au cours du

premier trimestre de l'exereiee annuel 1926,1927.
Les resultats de la votation seront adresses au
Secretariat central jusqu'au 80 juin 1926, au plus tard.

En conformite du § 27. alinea b des Statuts,
l'assemblee des delegues du printemps 1926 nommera

deux membres au Comite cantonal (1'un
comme representant du corps enseignant primaire,
l'autre comme mandataire du corps enseignant aux
ecoles moyennes). L'un d'eux appartiendra ä la
section de Berne-Ville. D'apres le § 6 du reglement

administratif. les sections et chaque membre
seront invites ä adresser les propositions con-
cernant les nominations de ces deux membres du
Comite cantonal au Secretariat de la Societe des
Instituteurs bernois. Le dernier delai relatif ä
l'envoi de propositions de vote sera fixe plus tard.

Selon le § 27, alinea c des Statuts, la Societe
bernoise des Maitres aux ecoles moyennes
nommera de son propre chef, ä la place de M. Widnier,
membre sortant de fonctions. un nouveau membre
au Comite cantonal.

Berne. le 28 fevrier 1926.

Au nom du Secretariat du B. L. V0. Graf.
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Schulausschreibungen.
Schnlort Kreis Klasse and Schaljahr

Kinderzahl Seneladehesoidniie

ohne Naturalien

Anmerkungen

*
Anneldungi-

ttrnia

Wilderswil
Erlenbach
Ligerz
Bern-Bümpliz
Huttwil
Aarwangen

I »

Münchringen b. Jegenstorf
Walliswil-Wangen

Köniz, Sekundärschule....

Thun, Mädchen-Sekundarschule

Biel, Mädchen-Sekundarschule
Bienne, Ecole sec. d. jeunes filles
Uetendorf

1 * Anmerkungen. 1. Wegen Ab
Setzung. 5. Für einen Lehrer. 6. Für e

richtet 11. Wegen Beförderung. 12. D<
i setzung. 14. Persönliche Vorstellung nu

I
II

VIII
V

VI
VII
VII
VIII
VII •

Die St«

1 Klass

1 Lehr
Unep

1 Le

laufs de
ine Lehr
ir bisher
r auf Ein

Primarschule.
Klasse IV
Klasse IV

Erweiterte Oberschule
1 Lehrstelle für einen Lehrer

Klasse IV c
Erweiterte Oberschule Klasse B

1 Klasse der Primarschule
Gesamtschule

Oberklasse

Mittelschule.
:l!e eines Lehrers mathem.-naturw.

Richtung
senlehrerinnen-Stellesprachl.-hist.

Richtung
stelle f. Naturgeschichte u. Turnen
ace de maitresse d'une Vm" classe
hrstelle sprachl.-hist. Richtung

Amtsdauer. 2. Wegen Demission. 3.
erin. 7. Wegen Todesfall. 8. Zweite An
ige Inhaber oder Stellvertreter der Leh
ladung bin.

40
40
40

40
35

40
40

iVegen Rück
sschreibung.
rstelle wird

nach Gesetz
>

>

nach Regulat.
nach Gesetz

>

>

>

>

nach Gesetz

5500—7300

6800—8600
5750—7200

nach Gesetz

[ritt vom Lehran
9. Eventuelle Av

eis angemeldet b<

3, » od. 6, 12

3, 6,
3, 5

3, 14
2, 6
3, 5
9, 5
4, 14
2, 5

10, 14

2, 14

4, 12
2

10, 5, 14

it. 4. Weget
sschreibung.
;trachtet. 13

10. März
> >

> >

> y \

> > 1

> >

> >

8. > |

10. März

10. März

10. März

15. März
15 mars j

10. März '

provis. Be-
10. Neu er-
Zur Neube-

Lehrerwahlen — Nominations
Ort der Schale

Localite
Art der Schule

Ecole
Name des Lehrers oder der Lehrerin

Nom du maltre

Definitiv oder
provisorisch ;

Oeflnllivemeot oil
provisolrement

Schmocken (Beatenberg)
Thun-Goldiwil
Schupposen b. Oberburg
Melchnau
Neuhaus (Ochlenberg)
Fornet-Dessous
Courtetelle

Oberklasse
Unterklasse

Klasse II
F.ntoitrrle Ubnvhule

Klasse I
classe unique

classe V

Primarschule.
Mäder Hans, pat. 1917
Oräub Hedwig Martha, pat. 1924
Wüthrich Emma, zuletzt provisorisch an der gleichen Klasse
Peter Albert, zuletzt provisorisch an der gleichen Klasse
Spengler Hans Eduard, zuletzt provis. an der gleichen Klasse
Ruegg Lily, brevetee en 1917
Monnin Angele, brevetee le 4 avril 1924

provis.
>

definitiv ;

>

>

provis.
>

Schullieferungen
werden am besten einem Spezialgeschäft anvertraut. Wir
sind mit den Wünschen und Bedürfnissen der Herren
Lehrer und Materialverwalter sehr wohl vertraut und
stellen Ihnen auf Wunsch und ohne Verbindlichkeit lür
Sie gerne unsere Muster und Preise zur Verfügung.
Urteilen Sie dann selber, ob unser Angebot vorteilhaft ist

oder nicht.

Ernst Ingold & Co., Herzogenbuchsee
Schulmaterialien en gros

Eigene Heftfabrikation. 46

Edler, alter BURGUNDER
auf Faktura echt garantiert

Schw. Fr. 1a 75 per Liter
zoll- und frachtfrei jede Bahnstation
In Fässern von 225 und 110 Litern

Adresse: »Girondol1, Le Bouscat pres Bordeaux
Erstklassige Vertreter gesucht.

Nicht mehr missen konnte ich
Ihren Virgo, denn er ist in der Tat ein
nahrhaftes und gesundes Getränk. Frau Wüthrich
in W. 127

VIRGO
Ladenpreis!: Virgo Fr. 1.40, Sykes 50 Cts., DAGO, Ölten

147

SEHR VORTEILHAFT
in Preis und Qualität kaufen Sie IhreMÖBELin der bestbekannten -
MÖBEL-FABRIK WORB
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Auf Ostern, eventuell früher,

wird für ein Peusionshaus in
einem bündnerischen Höhenkurort

ein intelligenter, fleissiger

Knabe
wenn möglich mit Sekundär-
Schulbildung

gesucht
Derselbe hat verschiedene
Hausarbeiten zu verrichten, im Sommer

im Harten mitzuhelfen und
im Winter die Zentralheizung zu
besorgen. Die Stelle ist Jahresstelle.

Kost und Logis im Hause.
"Wäsche frei. Anfangsgehalt Fr.25,
später bedeutend mehr. 75

Offerten von Eltern und
Vormündern erbeten unter Chiffre
W. 1424 Y. an Pablicftas A.-G. Bern.

Die runde, konische Wandtafelkreide „ECOLA"
ist von allen Schulen, die solche erprobt haben, als die beste anerkannt worden.

— Schweizerfabrikat. —
Zu beziehen durch die Papeterien und Schulmaterialhandlungen.

7anci«**ltofta stehen der verehrlichen Lehrerschaft in beliebiger
X.C1ISU1 I1CI IC Anzahl gratis und franko zur Verfügung, ebenso

SflindennlällP ^en Untendclu in der Naturkunde inter-
* essante Broschüre „Die Cichorie als Kulturpflanze-.

nettumscnlage Heinrieh Franck Söhne A.-G. (Abt. B), Basel.

Organistenkurs.
Im Frühjahr beginnt an der Berner Musikschule

ein neuer, zweijähriger Organistenkurs, der für
vorgerücktere (amtierende) Organisten des Bern. Synodalverbandes

gedacht ist. Jeder Teilnehmer erhält ein
Stipendium von Fr. 200.— mit der Verpflichtung, sich nach
Absolvierung des Kurses der vom Bern. Synodalrat
veranlassten Organistenprüfung zu unterziehen. Die
Aufnahme in diesen sogenannten Zentralkurs erfolgt auf
Grund einer kurzen Prüfung (Vortrag eines selbstge-
wählten Stückes). 70

Anmeldungen für den Kurs sind unter gedrängter
Angabe der bisherigen organistischen Bildung und Tätigkeit
bis 20. März zu richten an den Kursleiter, Herrn Münsterorganist

Ernst Graf, Gryphenhübeliweg 4. Bern.
Die Prüfung der Bewerber ist festgesetzt auf Montag

den 29. März, nachmittags 2 Uhr, in der Chorkapelle der
Französischen Kirche in Bern.

Im Auftrag des Bern. Synodalrates:
Das Sekretariat des B. 0. V.

Nähmaschinen
Adler 71

absolut die vorzüglichste
Maschine zum Nähen, Sticken und

Stopfen.
5 Jahre Garantie

Vplnc *u -Ausführungen
V ClUa _ _ Keparaturen
Rud. Wüthrich, Thun

Marktgasse 6

jitiniiiK
liÄNdüASJTR.a.mii

f ABRI'KHARKE

Lieder
autographiert billigst

K. Wälti, Lith.. Jegenstorf.
Muster verlangen. 23

(T ~ ^Schweizer

PIANOS
Säbel

(vorm. Bieger & Cie.)
und andere nur

erstklassige
einheimische Marken

§rofriön§fcittH)Cö

Rianos
und Flügel
gespielt von den
berühmtesten Pianisten

der Welt. 393

Fr. Krompholz
Spitalgasse 28, Bern

Occasion!
Einige sehr gute

SAulmlroskope
zum reduz. Preis von Fr. 4b;
ebenso ein Abbe-Zeichenapparat
spottbillig.

Anfragen unter O. F. 5897 Z. an
Orell Füssli-Annoncen, Zürioh,
Zürcherhof. 68

Wer eine |\

Prüfung
zu bestehen hat,

wendet sich am vorteilhaftesten an das
Sprachinstitut

4al)or
Amthausgusse 24 BERN Tel. Christ. 26.99

Referenzen and Zeugnisse aus Lehrerkreisen stehen zu Diensten.

Prospekt und Programm werden franko zugesandt.

Pianos
Stinllt-Floli
Altbewährte Schweizer

Qualitäts-Marke

Vermietung
Ratenzahlungen

Verkaufsmagazin:

7 Schwanengasse 7
BERN 3ii

Die bernischen Lehrervereine
bestellen ihre Drucksachen vorteilhaft in der

Druckerei ihres Blattes:

Buchdruckerei Bolliger & Eicher, Bern

Occasion
Zu verkaufen; Mittelgrosser

Flügel, noch sehr gut erhalten,
Marke «Erard», Paris, ganz aus
Mahagoni mit schönem Ton zum
Preise von Fr. 1200. Offerten unter

Chiffre C^c. 1344 Y. an Publi-
citas Bern. 69
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Die grösste Auswahl
in

Reißzeugen für Schulen

in billiger und Präzisions-Ausführung und.^
zweckmässigen Zusammenstellungen

Verlangen Sie
unsere Preisliste

GEBRÜDER

SCHOLL
POSTSTRASSE 3 ZÜRICH

Jean Frintz
Schanzenbergstrasse 32

Braitenrain • Telephon Christoph 23.69

Bern

Massgeschäft
für feine Damen- und

Herrengarderobe

Patent-Diwan %M
mit Verbindung mit einem

Zu verkaufen
nur einige Male getragene

HT Offiziers-Uniform 31
für grössere Figur.

Offerten unter Chiffre B. Sch. 68 an Grell Ftissli - Annoncen Bern.

Pianos
Flügel

Harmoniums
in jeder Preislage

liefern in Miete und gegen
bequeme Raten 39

F.Pappe Söhne
Kramgasse 54, Bern.

ilfjren
''Bijouterie, Gfieeinge^
Befteie und lafelgeräte

Bernw Spitalgasse <4

Zum Zigarrenbär
Schauplatzgasse 4, Bern

Grosse Auswahl
feiner Zigarren, Zigaretten,

Tabake, Pfeifen.

modernen Metallbett
das vollkommenste der

Gegenwart
4? Patent Nr. 93222.

Grosser Raum zur Aufbewahrung der Bettstücke. Freie
Besichtigung. Prospekt Xr. 5 gratis und franko

Th. Scfiärer's Sohn & Gie., Möbelwerkstätten

Kramgasse 7, Bern 5 Tel. Bollwerk 17.67

Schlafzimmer
nussbaum poliert

Möbelwerkstätten
E. Osswald

Rathausplatz 3

elhu D -Wanndlkarten aller Länder
und Erdteile

Politische und physikalische Ausgaben von Diercke, mit den neuesten Orenzbereinigungen

Europa Afrika Südamerika
Asien Nordamerika Australien

Oestliche und westliche Hemisphären.

Für die übrigen Länder etc. wollen Sie Katalog verlangen.

Keller Schul-Wandkarte von Europa, 1:3,500,000, physikalisch-politisch, auf Leinwand mit

iiiiiiimiiiiimimii Stäben Fr. 38. —.

Oechslv & Baldamus ^is^or'sc^e Wandkarte der Schweiz, 1:180,000, Grösse 220X150 cm,
IIIIHHtltMlllllllllillttll iTh I lllttlllltll lllllllllflltllltl IIIIIIIIIISItlMITIItttl auf Leinwand mit Stäben Fr. 48.—.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 63

Geographischer Kartenverlag Bern Kümmerly & Frey
Buchdruckerei — Bolliger & Eicher, Bern — Imprimerie.


	

